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Vierter Zeitraum. 5 ) 3

9tenwieder in■Aufnahme durch denFreand der klaffifchen

Litteratur , Bardas , den Reiehsgehülfen des Kaifers Mi¬

chael , der fich bey diefem Gefchiifte des .Patriarchen P h o-

tius bediente . Er legte m, mehrern Städten und fijr ver-

fchiedene Wiffenfehaften Schulen an , und befoldete die

Lehrer . Eine höhere Schule für die Philofophie , wie es

hies , ward in Konftantinupel felbft geäiftet . Unter den

niichft folgenden , zum Theil gelehrten Kaifern dauerte

der Wohlftänd der I.ellrinftitute fort . Befonders verbef-

ferte Konftantin der cjte im loten Jahrb .. die fchon

vorhandenen Schulen und forgte für gefchickte Lehrer.

Die gelehrten Schulen in der Hauptftadt waren damahls

vierfach : für die Philofophie , Rhetorik , Geometrie und

Aftronomie . Der verheuerte Unterricht erftreckte fich

nicht blos auf die vornehmere Jugend . Auch im Uten

Jahrb . unter der Regierung der Komnene und der Lei¬

tung des Michael Pfellus verlohren die gelehrte«

Schulen nichts von ihrem Glänze.

10.

Die griechifchen Schulen der Neftorianer verbrei¬

teten fich feit dem jten Jahrh . von Edeffa in Syrien aus

durch den ganzen Orient bis tief in Berßen . Daher ent»

{landen die Ueberfetzungen griechifcher Werke ins Sy-

rifche. /

V , B i b 1 j 0 t h e k e h.

. . „'; '; . , , '' j,. ' x ( ' ■ . - ,- . .

Die verheerenden Völkerzüge , das feltenere Ab?

fchreiben trefßicher Bücher der Vorzeit , die im 6ten Jahrb..

durch hohe Abgaben bewirkte Vertheuerung des allgemein-

ften und imentbehrlichften Schreibmaterials , des ä'gypti«



$54 Vierter Zeitraum.
fchen Papyrus (woraus jedoch in der Folge der Vortheü
erwachs , darsein dauerhafterer Schreibeßoff , das Perga-
fienf , hanfiger verfertigt wurde ) und andere Umftände
waren den Bücherfammlungen ätfflerft nachtheilig.

2.

In der erften Hälfte des 5ten Jahrh . waren noch 29
öffentliche Ribliothrken in Rom, die fich durch die nach-
herigen Widerwärtigkeiten diefer Stadt fehr mö gen ver¬
mindert haben . Die vom Bißfeff A ugu ftin zu H ippo
in NordalVika errichtete anfehnliche Bibliothek g;eng kurz
vor feinem Ende (429) duich die Vandalen -zu Grundes
(Vergr . J. M. Ch iidenii Pr. de fortuna bibliothecae D.
Augoftini in excidio Hipponenfi . L1pf . 1742 . 4 ). Im
jrten Jahrh . litten die Bibl. zu Kon ftantinopel und im
Orient überhaupt durch Feuersbrünfte und Kriege nicht
wenig , befonders durch denjenigen , den der perfifche
Eroberer Kofioes mit eben fo viel Graufamkeit als Reil-
gionsfchwärmerey führte . Bey den Streitigkeiten über
den Bilderdierift während des gten Jahrh . wurden dieKlo-
fterbibliotheken häufig ausgeleert oder zerftöbrt . Un-
wahrfcheinlich aber ilt es , dafs Leo der Ifaurier damahls
die kaiferl. Bibl. zu Konftantinopel habe verbrennen •lafferi:
Seit der andern Hälfte des 9ten Jahrhunderts , wo eine ge¬
lehrte Kaiferfamilie in der Perfon des Bafilius , und im
Ilten die noch gelehrtere Komnenifche Familie , auf
den Thron karrij wurden mehrere Bibliotheken angelegt,
befonders in den Kiöftern auf den Infein des Archipdagus
und auf dem Gehüi-ge Athos. — Eine der reichften Privat¬
bibliotheken zu Konftant . war diejenige des PatriarchenPhotius.

3-
Im 7ten Jahrh . follen die Araber , beym Anfang

ihrer grofsen Revolution , die noch übrigen Bibliotheken
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zu "A1 e x a n d r i e n verbrannt haben : allein man hat ge¬

gen diefe , von fpätern Schriftßellern herrührende Sage,

in unfrer Zeit fo wichtige Zweifel erhoben , dafs man fie

blos als folchezu betrachten hat . (Vergl . Gibbon Vol. 5.

p . 342 fqq. K. Reinhard über die jüngften Schickfale

tler alexandr . Bibk Gott . 1792 . §• H e e r e n's Gefell, des

Studiums der klaff. Litt. B. I, S. 72 u. ff.}. Weiter hin , als

die Araber an wiffenfchaftlicher Kultur Gefchmack fanden,

legten fie felbft viele Bibliotheken an . Unter ihnen blüh¬

ten auch in Alexandrien die Wiffenfchaften wieder auf ; es

ward dort eine grofse Eibl , arabifchev Bücher gefammlet,

die gewiffermafsen Erfatz für die verlohrnen Schätze geben

follte , und die (ich zum Theil bis auf unfre Zeit erhalten'

hat . Der Khaliphe AI Mamun im 9ten Jahrb .. lies zu

Konftant . und anderwärts eine Menge griechifcher und an¬

derer Handfchriften avifkaufen und nach Bagdad bringen.

4.

Inder weßlichen Welt wurden befondets feit der

andern Hälfte des 8ten Jahrh . durch die Ermunterung

Karls des Grofsen Bücherfammlungen angelegt ; befonders

in Frankreich und Teutfchland bey den Klofier-

fchulen . Dort war eine der berühmteflen diejenige in der

Abbtey S. Germain de Pre ' s zu Paris : hier , dieje¬

nigen zu Fulda , Corvey , und feit dem Ilten Jahrh . zu

H i r fch a u. Durch Stiftung der Benediktiner - Congrega-

tidn von Clugny und des Kar theuferordens im

Ilten Jahrh . wurden die Handfchriften ftark vervielfältigt.

In England waren einige angelfächfifche Könige auf

Errichtung öffentlicher Bibk bedacht . Viele Bücker dazu

höhlte man aus Irland , wo die Wiffenfchaften weit frü¬

her kultivirt wurden . Als die beträchtlichfte Eibl , wird

diejenige zu York gerühmt . Das Abfchreiben alter
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Scbriftfteller war während des gtennnd der folgenden Jahrh.
in Engfand fehr gewöhnlich . Die verheerenden Einfälle der
Norraänner im Qten , loten und Ilten Jahrh . wurden je¬
doch den Bibl. dort eben fo nachtheilig , wie in Frankreich :
Irland war hierinn glü klicber . In Italien hatte man
wahrend der andern Hälfte des gten , wie auch im lote«
und i neu jahrh . faft allen Sinn für Wifl'enfchaften , folg¬lich auch für Abfchreiben und Sammeln vieler Bücher , vei-
lohren.

VI. Zuftand der philologifchen Wiffenfchaften.
■■f i.-'.- ■ 1*•-■< ,

Die ebrät fche Philöl ogie wurde von den Chii-
flen wenig , defto mehr aber von den Jaden getrieben , fo
bedrängt auch ihre Lage war. Ohne ihren Eifer und Na-
tionalilolz wäre das Studium der ebräifchen Sprache gewifs
ausgeftoiben . Sie übeifetzten fehr viele Schriften aus dem
Arabifchen ins Ebiäifehe , und in den Bibliotheken liegen
die zahlreicWten Beweife ihrer litterarifchen Thärigkeit,
Vorzüglich befchäftigten (ie lieh mit ihren heiligen Schrif¬
ten . So fchlofs (um 500) R. Jofe , Vorfteher der Schule
zu Pumbecitha , die von K. Afche angefangene und von
K. Abina fortgefetzte babylonifche Gemarah und
damit den ' bahyl . Thalmud oder die zu Tiberias in
Babylonien za Stande gekommene grofse Sammlung der
Auslegungen und Erläuterungen über die jüdifchen Lehr-fätze, Rechte und Cerimonien . Er bezieht fiel? auf fukhe
Verordnungen , welche die Juden auch auffer Paläftina be¬
obachten können ; weswegen er b?y ihnen in mehr Ach¬
tung und Gebrauch fleht , als der jerufaleniifche . Er ift,
wie diefer , in die MifchnaH und Gftmarah getheilt . A u s-
gabe : Arhfteid . 1644 . 12 Bände gr . 4 . oder kl . fol. —
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